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79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jauöòrats. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Mobiliar⸗ und Ernte ⸗(Schober⸗)ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge von den verſicherten der 
Direktion der Schleſ. Prov.⸗Feuerſozietät, hier, 
direkt eingeſandt worden ſind, obwohl dies 


Nachdem der Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 349) durch die Kaiſerliche Verordnung vom 24. Mai 
1911 (R.⸗G.⸗Bl. S. 244) mit Zuſtimmung des Bundes⸗ 
rats auf den 1. April 1912 feſtgeſetzt iſt, haben die 
Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und des Innern 
durch Erlaß vom 12. Auguſt 1911 angeordnet, daß die 


polizeilich⸗techniſchen Reviſionen mit dem 


in allen Fällen durch den für den Land⸗ 1. Januar 1912 einzuſtellen find. An ihre Stelle 


kreis Breslau beſtellten Ureisverſicherungs⸗ 
Kommiſſar zu geſchehen hat. 


Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher 
des Ureiſes erſuche ich, in geeigneter Weiſe 
die beteiligten Intereſſenten darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß alle in Mo⸗ 
biliar⸗Verſicherungs⸗Ange⸗ 
legenheiten zu ſtellenden Anträge und 
Anzeigen (Verſicherungs⸗Anträge für Mobiliar 
und Ernte, Schober, Fabrik⸗Inventar, Brand: 
ſchaden⸗Anzeigen, Veränderungs : Anzeigen 


uſw.) nur dureh Vermittelung 
des KAreisverſicherungs⸗Kom⸗ 
miſſars für den Landkreis 


Breslau in Breslaul, weiden⸗ 


ſtraſze 15, der Sozietäts⸗ Direktion ein⸗ 


zꝛureichen find. 


Breslau, den 31. Auguft 10%. 


der Kreisfeuerſozietätsdirektor, 
Königliche Landrat 
Wichelhaus. 


treten vom 1. Januar 1913 ab die periodiſchen Nach⸗ 
eichungen. Die durch dieſelben Beſtimmungen geregelten 
polizeilichen Reviſionen werden durch dieſe Maßregel nicht 
berührt, es behalten daher die Beſtimmungen in Abſchnitt I 
Ziffer 1 bis 9 und in Abſchnitt III Abſ. 1 bis auf weiteres 
Geltung. 

Breslau, den 7. September 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Zufolge Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
den Viehbeſtänden des Schmiedemeiſters Kache in Buchwitz 
und des Stellenbeſitzers Haar in Wüſtendorf wird auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I, Sperrbezirk. 
1. das Seuchengehöft und alle der Seuche noch an⸗ 
heimfallenden Gehöfte in Buchwitz, 

3. desgl. wie vor in Wüſtendorf, werden unter Sperre 

geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: Gemeindebezirk Buchwitz, ausſchließlich Bahn⸗ 
hof Buchwitz, N 
zu 2: Gemeindebezirk Wüſtendorf. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch tür die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für die Beobachtungsgebiete. 

Breslau, den 5. September 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Albrechtsdorf, Mallwitz, Schalkau und 
Schmolz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 6. September 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
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Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident hat genehmigt, daß der 
für den Amtsbezirk Klein⸗Gandau angeſtellte Amtsdiener 
Chriſtian Schwanengel die Amtsbezeichnung „Polizeiſergeant“ 
führen darf. i 

Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Die Vertretung des vom 6. bis 26. September d. J 
beurlaubten berittenen Gendarmerie-Wachtmeiſters Schwenn 
in Groß⸗Nädlitz erfolgt durch den Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter Pelz, welcher während dieſer Zeit in Groß⸗Nädlitz 
tationiert wird. 

f Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Pelz aus Schottwitz 
wird in feinem Dienſtbezirk vertreten: 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Schwarzer II aus 
Breslau in Schottwitz und Wilhelmsruh; 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Newrzella aus Roſen⸗ 
thal in Carlowitz und Pohlanowitz, n 
durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Korn aus Schwoitſch 
in Cawallen⸗Friedewalde und Pöpel. 
Breslau, den 4. September 1911. 


e IE I 

Nach Mitteilung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten iſt 
von einer Polizeiverwaltung angeregt worden, die Lagerung 
größerer Spiritusmengen einheitlich durch Polizeiverordnung 
zu regeln, etwa in der Weiſe, wie es für die Stadt Breslau 
durch die Verordnung des Herrn Polizei-Präſidenten vom 
28. Dezember 1892 geſchehen iſt. 

Bevor ich der Anregung näher trete, erſuche ich die Orts⸗ 
polizeibehörden des Kreiſes mir bis zum 1. Oktober 1911 


gefälligſt zu berichten, ob ſich in den dortigen Bezirken das 


Bedürfnis zum Erlaß einer ſolchen Polizeiverordnung heraus⸗ 

geſtellt hat, und an wieviel Stellen Spiritus in Mengen von 

mehr als 250 Liter gelagert wird. Fehlanzeige iſt erforderlich. 
Breslau, den 6. September 1911. 


Nach Mitteilung des Herrn Polizei⸗Präſidenten vom 
4. d. M. iſt bei einem Pferde des Eishändlers Erdmann 
Broſſog in dem Grundſtück Neue Sandſtraße Nr. 14, hier⸗ 
ſelbſt, die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

Von dem Wiedererlöſchen wird ſeinerzeit Mitteilung 
gemacht werden. f 

Breslau, den 6. September 1911. 


Betrifft Erhebung von Kirchenſteuern. 
Den Vorſtänden der zu dem Geſamtverbande katholiſcher 


Kirchengemeinden in Breslau, Groß⸗Mochbern und Oswitz! 


gehörigen Landgemeinden und Gutsbezirke ſind am 1. d. M. 
die Kirchenſteuerquittungen überſandt worden. 

Die betreſſenden Guts⸗ und Gemeindevorſtände 
werden hiermit angewieſen, die für das Rechnungs⸗ 
jahr 1911 veranlagte katholiſche Kirchenſteuer einzu⸗ 
ziehen und ſpäteſtens bis zum 31. Oktober d. J. an 
den Rendanten, Herrn Bankier Dr. jur. Georg Heimann 
in Firma Bankhaus E. Heimann hierſelbſt, Ring 
Nr. 33, einzuſenden. 

Fleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß die etwa 
nicht abgeſetzten Steuerquittungen mit einem zur Begründung 
der Abgangsſtellung der betreffenden Steuerbeträge möglichſt 
ausreichendem Vermerk, ſowie aller Schriftwechſel, der ſich 
aus der Einziehung der katholiſchen Kirchenſteuer ergeben ſollte, 
gleichfalls an das oben genannte Bankhaus, nicht an 
das Pfarramt von St. Heinrich, einzuſenden ſind. 

Breslau, den 4. September 1911. 


8 Maßnahmen 
für die Herbſtübungen der Truppen. 
Durch das tiefe Herabhängen der Aeſte der an den 
Straßen ſtehenden Bäume ſind die Truppen und Kolonnen 
während der Manöver oft behindert, hinreichend ſcharf eine 
Seite der Straße zu halten. 
5 Zur Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen der erwähnten 
rt iſt der Wegebaupflichtige verbunden, gleichviel ob die 


| 


Bäume auf oder neben dem Wegekörper ſtehen. In letzterem 
Falle können auch die Anlieger hierzu angehalten werden. 
($ 1 des Wegereglements vom 11. Januar 1767 O. V. G. 
Bd. 3 S. 353, Bd. 24 S. 196197.) 5 

Ich erſuche die Ortspolizeibehörden zu prüfen, wo der- 
artige Hinderniffe beſtehen und auf ihre baldige Befeitigung 
hinzuwirken. ; 

Dieſes Verfahren iſt alljährlich jo rechtzeitig zu wieder⸗ 
holen, daß etwaige e bis zum Beginn der Herbſt⸗ 
übungen tunlichſt beſeitigt ſin 

Breslau, den 4. September 1911. 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 

Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 31. Auguſt 1911 ausgefertigten Jagdſcheine zur 
öffentlichen Kenntnis. 5 
(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich: 

A. Unentgeltliche: 

Hermann Gruhn, Förſter, Pilsnitz, 15. Auguſt 1912. 


2. Karl Leuſchner, Stiftsförſter, Schalkau, 15. Auguſt 1912. 
. Urban, Förſter, Ranſern, 18. Auguſt 1912, 


B. Entgeltliche: 
. I. Tagesjagdſcheine: 
„Richard Perſchke, Hausbeſitzer, Breslau, 24. Auguſt 1911. 
. Bernhard Jaehne, Rentmeiſter, Krietern, 24. Auguſt 1911. 
g 10115 Wandel, Profeſſor Dr., Groß⸗Oldern, 24. Auguſt 
5 Hermann Vorwerk, Reſtaurateur, Breslau, 27. Auguſt 
191 


— 


5 Ferdinand Ulmer, Fabrikbeſitzer, Krietern, 31. Auguſt 
91 


1911. 

„Felix Mehnert, Forſtvolontär, Klinga, 31. Auguſt 1911. 

II. Jahres jagdſcheine: 

„Anton Lendle, Brauereidirektor, Grüneiche, 1. Auguſt 
1912. ; 

Max Flügel, Dr. phil., Aſſiſtent an der Königlichen 
Univerſität, Breslau, 3. Auguſt 1912. 

Paul von Chmielewski, Rentier, Breslau, 10. Auguſt 
1912. 

„Hans Silberbauer, Student, Kattern, 10. Auguſt 1912. 

„Jakob Reinhold, Gaſthofbeſitzer, Rothſürben, 10. Auguſt 
1912. 8 

„von Naehrich, Rittergutsbeſitzer, Puſchkowa, 11. Auguſt 
1912. 


Dr. med. Jungels, Stabsarzt der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika, z. Z. Schiedlagwitz, 12. Auguſt 1912. 
Wilhelm Kattge, Gutsbeſitzer, Woiſchwitz, 12. Auguſt 


1912. 

„Viktor Schottlaender, Student, Benkwitz, 16. Auguſt 
1912. 5 
„Friedrich Schröter, Rittergutsbeſitzer, Leutnant, Neu⸗ 

Schlieſa, 16. Auguſt 1912. 
Sanitätsrat, 


. Dr. med. Ernſt Landmann, 
„Huldreich Buchholz, Rittergutsbeſitzer, Stabelwitz, 17. Auguſt 
1912. i 


16. Auguſt 1912. 
Oskar Schmidt, Amtsvorſteher, Schlanz, 17. Auguſt 1912. 
? 191 al Rittmeiſter a. D., Breslau, 18. Auguft 
9 


Eduard Hübner, Handelsgärtner, Groß⸗Tſchanſch, 
18. Auguſt 1912. N 

„Joſef Senwitz, Gutsbeſitzer, Wangern, 18. Auguſt 1912. 

. Guftav Hubrich, Wirtſchafts⸗Inſpektor, Neu⸗Schlieſa, 
18. Auguſt 1912. 

5 1015 von Skene, Rittergutsbeſitzer, Breslau, 19. Auguſt 

122 
Adolf Bresler, Gutsbeſitzer, Kniegnitz, 19. Auguſt 1912. 
20. Se Eckhardt, Rentier, Goldſchmieden, 19. Auguſt 


Breslau, 


. 


21. von Szymonski, Hauptmann a. D., Breslau, 20. Auguſt] 67. 1 Brauner, Rittergutspächter, Bogenau, 29. Auguſt 
1912 5 


22. 
1912. 
Arthur Stephan, Gartentechniker, Grüneiche, 20. Auguft 
1912 


Ulbricht, Gaſtwirt, Klein⸗Tſchanſch, 20. Auguſt 1912. 
„Richard Foerſter, Förſter, Groß⸗Nädlitz, 20. Auguſt 1912, 
Ewald Simon, Betriebsleiter, Schottwitz, 20. Auguſt 
1912. 

Wilhelm Mindner, Gaſtwirt, Schmolz, 20. Auguſt 1912. 
Hans Fromberg, Rittergutsbeſitzer, Schottwitz, 20. Auguſt 
ai 


N Hugo Dabiſch, Kaufmann, Krietern, 21. Auguſt 1912. 
Hermann Klante, Tiſchlermeiſter, Herrnprotſch, 21. Auguft 
1912 : 


Edgar Reddelieu, Rentier, Pleiſche, 21. Auguſt 1912. 
Paul Grutke, Gymnaſiaſt, Niederhof, 21. Auguſt 1912. 
Wilhelm Grutke, Gutsbeſitzer, Niederhof, 21. Auguſt 
1912 


; Johannes Perſchke, Königlicher Steuer-Supernumerar, 
Breslau, 21. Auguſt 1912. 

. Karl Meurer, Direktor, Breslau, 21. Auguſt 1912. 

Reinhold Müller, Gutsbeſitzer, Neukirch, 21. Auguſt 

1912. N 

Hermann Püſchel, Gärtnereibeſitzer, Roſenthal, 21. Auguſt 

1912. 


Moritz Hüppauf, Hotelbeſitzer, Breslau, 21. Auguſt 1912. 
Kurt Scholz, Gutsbeſitzer, Lamsfeld, 21. Auguſt 1912. 
„Anton Scholz, Gaſtwirt, Mariencranſt, 21. Auguſt 1912. 
Arthur Kühn, Landwirt, Oltaſchin, 21. Auguſt 1912. 
Robert Boddenberg, Werkmeiſter, Stabelwitz, 21. Auguſt 
1912. 

„Arthur Schütz, Ingenieur, Berlin, 21. Auguſt 1912. 
„Fritz Stumpf, Gutsverwalter, Protſch, 21. Auguſt 1912. 
„ Schyra, Gräflicher Förſter, Schlanz, 21. Auguſt 1912. 
„Franz Eſſer, Inſpektor, Kattern, 21. Auguſt 1912. 
„Fritz Eſſer, Landwirt, Kattern, 21. Auguſt 1912, 
Otto Reimann, Ingenieur, Breslau, 22. Auguſt 1912. 


1912. 
. 1015 Rudſchitzty, Kaufmann, Breslau, 22. Auguſt 
912. 


; 19150 Hicketier, Oberleutnant d. L., Priſſelwitz, 22. Auguſt 
1912. 
Hans Guillemain, Gärtnereibeſitzer, Goldſchmieden, 
22. Augnſt 1912. ; 


. Dr. Karl Lauterbach, Gutsbeſitzer und Oberleutnant d. L., 
Stabelwitz, 22. Auguſt 1912. g 

Freiherr von Richthofen, Rittergutsbeſitzer, Boguslawitz, 

22. Auguſt 1912. 

19125 Heinrich, Wirtſchaftsinſpektor, Grünhübel, 23. Auguſt 

1912. 


. von Johnſton, Rittergutsbeſitzer, Sadewitz, 24. Auguſt 
Karl von Keyſerlingk, Königlicher Hauptmann, Breslau, 
24. Auguſt 1912. 

Wilhelm Klee, Erbſcholtiſeibeſitzer, Jeraſſelwitz, 24. Auguſt 
1912. 


. Krader von Schwartzenfeldt, Rittergutsbeſitzer, Groß⸗ 
Sürding, 24. Auguſt 1912. 


Joſef Scholz, Gaſtwirt, Tſchechnitz, 24. Auguſt 1912. 
Georg Stachlys, Jäger, Groß⸗Sürding, 24. Auguſt 1912. 
Georg Huth, Fabrikbeſitzer, Grüneiche, 25. Auguſt 1912. 
Otto Hanke, Kaufmann, Krietern, 27. Auguſt 1912. 
5 19135 Dobers, Wirtſchaftsinſpektor, Niederhof, 28. Auguſt 


« 


+ 


« 


5 


+ 


am Langner jun., Landwirt, Damsdorf, 28. Auguſt 
1 * 
66. Fein Gärtner, Gutsbeſitzer, Neukirch, 28. Auguſt 


. Anton Lewald, Rittergutsbeſitzer, Sillmenau, 22. Auguft |. 


Franz Walter, Rittergutsbeſitzer, Brockau, 20. Auguft| 68. Oskar Rother, Gutsbeſitzer, Damsdorf, 29. August 1912. 


Breslau, den 4. September 1911. 


Benachrichtigung und Anleitung 
über die Behandlung von Luftballons und 
zugehörigen Apparaten, welche im Landkreiſe 

Breslau aufgefunden werden. 


Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren Luft⸗ 
ſchichten, in welchen Menſchen nicht mehr vorzudringen vermögen, 
läßt man faſt in allen Staaten Europas von Zeit zu Zeit. 
kleinere oder größere Luftballons ſteigen, die Inſtrumente tragen, 
welche auf einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſttätig Aufzeich⸗ 
nungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit und ſo weiter 
ausführen. Für die nächſten Jahre finden derartige Auffahrten 
an dem erſten Donnerstage eines jeden Monats gleichzeitig 
in England, Frankreich, Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Preußen, 
Oeſterreich und Rußland ſtatt, außerdem aber noch gelegentlich 
an anderen Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben ſeitens des 
Aeronautiſchen Obſervatoriums des Königlichen Meteorolo⸗ 
giſchen Inſtituts am Tegeler Schießplatz bei Berlin; die 
Ballons, Inſtrumente und aller Zubehör ſind demnach fiska⸗ 
liſches Eigentum. 

Da dieſe Ballons „unbemannt“ ſind, d. h. nur Apparate, 
aber keine Perſon tragen, muß man erwarten, daß ſie, von 
verſtändigen Leuten gefunden, in zweckmäßiger Weiſe aufbewahrt 
und zurückgeſchickt werden. Um den Bewohnern des Kreiſes 
die Möglichkeit einer ſachgemäßen Mitwirkung bei dieſen wichtigen 
und in allen Kulturſtaaten geübten Verſuchen zu gewähren, ſeien 
folgende Erläuterungen und Vorſchriſten bekannt gegeben und 
die nachgeordneten Behörden erſucht, deren Befolgung an⸗ 
zuempfehlen bzw. zu überwachen: 

1. Zum Emporheben der Inſtrumente werden meiſtens Luft⸗ 
ballons, die mit Gas gefüllt ſind, gelegentlich aber auch 
Drachenflächen verwandt, die an einem Stahldraht ge— 
halten und durch die Wirkung des Windes zum Auf— 
ſteigen gebracht werden. Die Ballons ſind entweder aus 
Stoff, oder aus Gummi, oder aus Papier hergeſtellt, an 
ihrem unteren Teile haben ſie eine Oeffnung, aus der 
man durch vorſichtiges Drücken auf den Ballon das Gas 
entleeren kann, beſonders leicht, wenn man dieſe Oeffnung 
hierbei nach oben bringt. 


Papierballons, deren Hülle an ſich ohne Wert iſt, 
können ohne weiteres durch Zerreißen entleert werden. 
Bei dieſer Tätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes offene Feuer 
(Zigarre, Pfeife, Streichholz oder anderes) mit größter 
Sorgfalt fern zu halten, da das Gas leicht zum 
Explodieren gebracht werden könnte. Ballons aus Stoff 
und Gummi müſſen mit tunlichſter Sorgfalt behandelt 
und deshalb z. B. aus Bäumen möglichſt ohne Ver⸗ 
letzungen frei gemacht werden. 


Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben 
die Geſtalt eines viereckigen, offenen, aus Holzſtäben 
beſtehenden Kaſtens, der teilweiſe mit Baumwollſtoff be⸗ 
kleidet iſt. Befindet ſich, was meiſt nicht der Fall iſt, 
noch ein längeres Stück Stahldraht an dem Drachen, 
ſo iſt, falls die Möglichkeit vorliegt, daß dieſes eine 
elektriſche Starkſtrom⸗Leitung berühren kann, jedes Ergreifen 
desſelben mit den bloßen Händen, oder Berühren mit 
unbedeckten Körperteilen ſorgfältig zu vermeiden. Dagegen 
beſeitigt ein um die Hände gewickeltes trockenes Tuch 
jede Gefahr. Man vermeide jede unnötige Beſchädigung 
des ſehr zerbrechlich gebauten Drachens. 


2. Iſt der Ballon oder Drachen bei ſtarkem Winde noch 
in ſchneller Bewegung, ſo iſt bei den Verſuchen, ihn feſt⸗ 
zuhalten, mit aller Vorſicht zu verfahren, um nicht um⸗ 
geriſſen und hierbei beſchädigt zu werden. Ein ſchnelles 
Umſchlingen der herabhängenden Leine um einen feſten 
Pfahl oder Baum iſt am vorteilhafteſten, um ſeine Be⸗ 
wegung aufzuhalten. 
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3. Das an dem Ballon oder Drachen hängende Inſtrument 
iſt von beſonderem Werte und muß deshalb mit der 
äußerſten Vorſicht behandelt werden. Sobald man das 
mit Metallpapier bekleidete kleine Körbchen, in dem der 
Apparat untergebracht iſt, in der Luft ergreifen kann, oder 
wenn man es am Erdboden, oder in einem Baume 
hängend, findet, ſchneide man es, ohne im geringſten mit 
den Fingern hineinzugreifen, ab und ſtelle es uneröffnet 
vorſichtig bei Seite, wenn möglich in einen geſchützten 
Raum, wo es auch vor dem Regen bewahrt iſt. Sind 
an dem Körbchen noch beſondere Vorſchriften angebracht, 
ſo führe man dieſe ſofort aus, z. B. wenn gebeten wird, 
an einer beſonders bezeichneten Schnur ſo lange zu 
ziehen, bis eine Feder aufſchnappt, was zum Zwecke hat, 
eine nachträgliche Zerſtörung der auf mit Ruß geſchwärztem 
Papier erfolgten Aufzeichnungen zu verhindern. 


4. Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle zugehörigen 
Teile ſind ebenfalls ſorgfältig aufzubewahren. 


5. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und der 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten außer dem Reichslande 
Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg und Baden ge⸗ 
fundenen Ballons, Drachen und Apparaten iſt ſofort eine 
telegraphiſche Depeſche an das Aeronautiſche Obſervatorium 
Reinickendorf — Weit bei Berlin abzuſchicken, in der die 
Adreſſe des Finders genau angegeben iſt. Auch bei aus⸗ 
ländiſchen Ballons, die nicht ſelten in Nord⸗ und Mittel⸗ 
Deutſchland landen, iſt zuerſt eine ſolche Depeſche nach 
Reinickendorf⸗Berlin zu ſchicken. Ballon und Apparat 
werden entweder abgeholt oder nach weiter erfolgender Vor⸗ 
ſchrift durch die Poſt zurückgefordert werden. 


6. Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer Weiſe behan⸗ 
delten Ballon oder Apparat wird an den oder die Finder 
eine Belohnung gezahlt, die von 5 bis 20 Mark betragen 
kann, je nachdem die Bergung mehr oder weniger ſorg⸗ 
fältig erfolgt iſt, worüber ſich das Könkgliche Meteorolo⸗ 
giſche Inſtitut die Entſcheidung vorbehält; außerdem werden 
alle ſonſtigen Koſten, auch für die Depeſche, zurück- 
erſtattet. 

Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche Land⸗ 
ratsamt entſcheiden, welchen Perſonen die Belohnung 
gebührt. 


Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden werden erſucht, der 
ſachgemäßen Ausführung obiger Vorſchriften die tumlichite 
Förderung und Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. 


Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegentliches 
gutes Beiſpiel darauf hinzuwirken, daß jedes Oeffnen oder Be⸗ 
rühren der Apparate in ihren inneren Teilen, die ſehr leicht zer⸗ 
brechlich ſind, ganz beſonders aber an der mit geſchwärztem 
Papier oder Metall überzogenen Walze oder Trommel den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wert des Aufſtieges unwiderruflich vernichtet und daß 
auch aus dieſem Grunde die Höhe der Belohnung in erſter Linie 
davon abhängt, ob die Aufzeichnungen durch die Schuld oder 
Ungeſchicklichkeit der Finder verdorben worden ſind, oder nicht. 


Indem ich vorſtehendes wiederholt zur Kenntnis der Kreis⸗ 
bewohner bringe, erſuche ich die Orts-, Polizei⸗ und Gemeinde⸗ 


Behörden für möglichſte Verbreitung der Bekanntmachung zu ſorgen 


und den Herren Lehrern hiervon ebenfalls Kenntnis zu geben, 
damit dieſe die Kinder auf die Wichtigkeit der eventl. diesbezüg⸗ 
lichen Funde aufmerkſam machen und zur Schonung der letzteren 
anhalten können. 


Breslau, den 7. September 1911. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 1. Juli 1882 heut ſtattgehabten Ausloſung von Kreis⸗ 
Anleiheſcheinen des Kreiſes Breslau ſind die Stücke: 

lit. A Nr. 13, 49, 56. über je 5000 Mk. 
lit. B Nr. 2, 3, 9, 29, 70, 104 
117, 136 . Er über je 2000 Mt, 


tember nimmt entgegen 


lit. O Nr. 9, 62, 105, 145, 160, 
162, 166, 176, 231, 243, 
255, 292, 297, 305, 308, 313, 
317, 358, 35 a, über je 1000 Mk. 

Die betreffenden Anleiheſcheine werden den Inhabern 


1. April 1912 


gezogen worden. 


zur Einlöſung am 


mit dem Bemerken gekündigt, daß von dem gedachten Termine 
ab die Verzinſung der gekündigten Stücke aufhört. 


Die Einlöſung der letzteren erfolgt bei der hieſigen Kreis⸗ 


Kommunalkaſſe. 


Breslau, den 29. Auguſt 1911. 
Der Könialiche Landrat. 
Wichelhaus. \ 


Sonflige Bekanntmachungen. 


4. Nachtrag 


zu den Satzungen der Gemeindeſparkaſſe 


in Brockau 
20. 10.1906 
n . 290 7 


Der § 27 erhält folgenden Zuſatz: 

Solange der Reſervefonds noch nicht 5% der Geſamtein⸗ 
lagen erreicht, find ihm ¾ der Jahresüberſchüſſe der Kaffe 
ſowie ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen; das letzte 
Drittel der Jahresüberſchüſſe kann nur mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde zu außerordentlichen kommunalen Bedürfniſſen 
der Gemeinde verwendet werden. 


Vorſtehender Nachtrag, beſchloſſen in der Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung vom 20. Juni 1911 und genehmigt durch den 
Herrn Oberpräſidenten unterm 22. Auguſt 1911 (O. P. I. K. 1068) 
wird mit dem Bemerken öffentlich bekanntgemacht, daß derſelbe 
mit dem 1. November 1911 in Kraft tritt und von da ab für 
alle Einlagen verbindlich iſt, die nicht vorher gemäß § 20 ges 
kündigt oder zurückgezogen worden ſind. 8345 

Brockau, den 30. Auguſt 1911. ’ 


Der Gemeindevorſteher: 
Staroſte, Schöffe. 


Unter den Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers Ernſt 
Maiwald zu Schönborn iſt der Rotlauf ausgebrochen. 
Stall⸗ und Gehöftsſperre find angeordnet. 
Schönborn, den 4. September 1911. 
Der Amtsvorſteher. 
von Goſſow. 


Unter dem Schweinebeſtande des Arbeiters Karl Herrmann 
in Thauer iſt der Rotlauf ausgebrochen. 
Sillmenau, den 7. September 1911. 
Der Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter. 
Lewald. 


Obſtverwertungskurſus zu Liegnitz. 
„Der zweite diesjährige Obftverwertungskurfus am Obſt⸗ 
bauinſtitut der Landwirtſchaftsſchule zu Liegnitz findet 
vom Is. — 20. September cr. 
ſtatt. Derſelbe umfaßt: die Opftweinbereitung, das Ein- 
kochen und Dörren des Obſtes und der Gemilſe, die her⸗ 
ſtellung von mus, Gelee, Paften Fruchtfäften, Marmeladen ete. 
Auskunft erteilt und Anmeldungen bis zum 16. Sep⸗ 
Dr. 5. Wübbe, 
Direktor der Landwirtſchaftsſchule. 
Hierzu zwei Beilagen. 


in die Hände. 


I. Beilage zu Nr. 72 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 9. September 1011. 
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Lokales und Allgemeines. 


Raubanfall bei einer Stellen vermittlerin. 

Ein gefährlicher Raubanfall, der ſehr leicht die ſchimmſten 
Folgen hätte haben können, ereignete ſich im Hauſe Brüderſtraße 
Nr. 32 in der Nähe der Tauentzienſtraße. Dork wohnt im Hoch⸗ 
parterre eine Stellenvermittlerin mit Namen Stenzel. Der Haus⸗ 
wirt unterhält in der erſten Etage ein Pfandleihgeſchäft. Obwohl 
ſchon aus dieſem Grunde ein ziemlich lebhafter Verkehr im Haufe 
herrſcht, gelang es den mit den Verhältniſſen anſcheinend gut ver⸗ 
lrauſen Burſchen, ihr Werk ungeſtört zu vollenden. Ueber den 
näheren Hergang des Ueberfalls haben unſere Informationen fol⸗ 
gendes ergeben: Am Sonnabend in der fünften Nachmittagsſtunde 
kurz nachdem der Ehemann der Stellenvermittlerin das Haus ver⸗ 
laſſen hatte, wurde an der Entreeglocke der Wohnung geläutet. 
Frau Stenzel öffnete und ſah ſich einem in den 20er Jahren 
ſtehenden Manne gegenüber, der wegen einer Stellung vorſprach 
Als fie ihn das Wohnzimmer führte, bemerkte fie durch die ver⸗ 
hängten Glasſcheiben der Entreetür Schatten einer anderen männ⸗ 
lichen Geſtalt, die ſich auf dem Korridor bewegte Frau Stenzel 
verlangte nun ihrem Beſucher die Legitimationskarte ab. Kaum 
hatte ſie ſich zum Lichte gewendet, um die Perſonalien zu ent⸗ 
ziffern, als ſie ſich plötzlich am Halſe gefaßt fühlte und derart 
gewürgt wurde, daß ſie beſinnungslos zu Boden fiel. Als die 
Frau etwa eine Stunde ſpäter allmählich zu ſich kam, dauerte es 
noch eine geraume Zeit, bis die Ueberfallene die Situation vollends 
begriff. Nun erſt merkte ſie, daß alle Behältniſſe der Wohnung 
durchwühlt und ihre Barſchaft entwendet war. Etwa 30 Mk., die 
ſich die Frau zur Miete zurecht gelegt hatte, fielen den Räubern 
Von der rohen und gefährlichen Art der Würgung 
zeugen die tiefen Schrammen und Strangulationsmerkmale am 
Halle. Die von dem Vorſalle benachrichtigte Polizei nahm alsbald 
die erforderlichen Ermittelungen auf. m. 

Wie die Polizei mitteilt, iſt es ihr gelungen, die vier an dem 
Raubanfall auf die Stellenvermittlerin Stenzel auf der 
Brüderſtraße beteiligten Burſchen zu faſſen. Es ſind dies: der 
Klempner Ka bus, der Schiffer Renner, der Arbeiter 
Wrobel und der Kutſcher Suppan. Wrobel hat die Frau 
zuerſt gewürgt, während Suppan vor der Türe ſtand und die 
Wohnung erſt betrat, als Frau Stenzel bereits beſinnungslos war. 
Die übrigen haben Schmiere geſtanden. Der Raub wurde unter 
alle gleichmäßig verteilt. m. 


Großfeuer beim „Breslauer General-Anzeiger, 

Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand am Mittwoch mittag 
ein Brand im Dachſtuhl des Betriebsgebäudes des „Breslauer 
General⸗Anzeigers“. Die alarmierte Feuerwehr war alsbald zur 
Stelle und da die erſten Züge dem inzwiſchen weit vorgeſchrittenen 
Brande gegenüber machtlos waren, rückten ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten von allen Seiten die Verſtärkungszüge an. Von vielen 
Seiten ging die Feuerwehr mit mehreren Schlauchleitungen gegen 
den Bodenbrand vor. Es zeigte ſich jedoch bald, daß auch der 
Kellerraum mittlerweile von einem Brandherde betroffen war. Die 
Urſache war darin zu ſuchen, daß die Drähte eines Laſtfahrſtuhles, 
der auf dem Boden hielt, von der ſtarken Glut durchſchmolzen und 
der glühende Fahrſtuhl dadurch in die Tiefe ſtürzte. Die Feuer⸗ 
wehr hatte ungeheure Mühe, um dem Brande beizukommen, da 
das Feuer keinen genügenden Luftzug fand und die umfangreichen 
F Papiervorräte einen undurchdringlichen Qualm ent⸗ 

elten. 


1 einhieben, war es möglich, die Löſchverſuche 
zuführen. Der im Freien wütende Wind trug nicht unweſentlich 
zur Ausbreitung des Feuers bei. Erſt in der zweiten Nachmittags⸗ 
ſtunde war es möglich, das Feuer einigermaßen einzudämmen. 


| Exotiſche Gäſte ; 
haben am Mittwoch ihren Einzug in Breslau gehalten. Eine aus 
etwa 40 Perſonen beſtehende Truppe der in Oſtafrika wohnen⸗ 
den Somalis weilt gegenwärtig in Liebichs Etabliſſement und 
führt dort in einem ſo naturgetreu als möglich nachgebildeten So⸗ 
malidorfe die Sitten und Gebräuche ihrer Heimat vor. Bei Be 


Erſt als Feuerwehrmänner vom Dache aus Luftlöcher 
erfolgreich durch⸗ 


ſichtigung des Dorfes fällt vor allem die unbedingte Naturtreue 
auf, die den Beſucher faſt vergeſſen läßt, daß er ſich mitten im 
ziviliſierten Europa befindet. Die Eingeborenen führen hier, uns 
bekümmert um das, was um ſie herum vorgeht, ihr einfaches, 
afrikaniſches Lagerleben weiter. Die Kolonie wohnt, den Landes⸗ 
ſitten entſprechend, jede Familie in einer jener bienenkorbartigen 
Hütten, die ja allgemein bekannt ſind. Scheik Eſſa, ein 
intelligent ausſehender Araber, und der Mullah, der moham⸗ 
medaniſche Prieſter, bilden die Reſpektsperſonen im Dorfe. Auf 
erhöhtem Podium führen die Krieger und jungen Mädchen ihre 
Tänze auf, die von Geſang und der aus Trommeln und Flöten 
beſtehenden arabiſchen Kapelle begleitet werden. In vollem Kriegs⸗ 
ſchmuck führen die Somalikrieger ihre Tänze auf und zeigen ihre 
Geſchicklichkeit im Lanzenwerfen. Beſonders intereſſant iſt auch 
die Schule. Hier bietet ſich ein maleriſches Bild der friſchen afrika⸗ 
niſchen Jugend. Regelmäßig empfangen die Kleinen vom Mullah 
hren Unterricht, der größtenteils im Auswendiglernen der wich⸗ 
tigſten Koranſtellen beſteht. Sonſt iſt es ganz wie bei uns; kaum 
halte der Lehrer für einen Augenblick den Raum verlaſſen, als 
luſtiges, munteres Geplapper das Herunterleiern der Koranſprüche 
unterbrach, und plötzlich ertönte ſogar das Liedchen: „Kommt 
ein Vogel geflogen“. Die größte Hütte bewohnt der Häuptling 
Robly mit feinen Lieblingsfrauen, die er mit nach dem Lande 
der Ungläubigen brachte. Hier, innerhalb der vier Wände des 
Frauengemaches, vertreiben ſich die Favoritinnen die Zeit mit 
beſonderen Tänzen, welche, alter Ueberlieferung zufolge, dem 
Harem allein vorbehalten ſind und nur das Auge des Herrn und 
Meiſters erfreuen, nicht aber die profane Schauluſt der Stammes⸗ 
genoſſen befriedigen ſollen. Vor einer Reihe weiterer Hütten be⸗ 
findet fi der Somaliſche Baſar. Hier arbeiten die Leute ihre 
geſchmackvollen Erzeugniſſe: Webereien, in abgetönten Far⸗ 
ben, Tongefäße, Holzſchnitzereien, geflochtene 
Matten und Körbe, Sandalen, Schlachtſchwerter und 
Speerſpitzen und vieles andere. Jedenfalls iſt der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ſehr zu empfehlen. 
Waſſermangel. 

Von allen Seiten laufen Nachrichten ein, daß in den Land⸗ 
gemeinden Waſſersnot anbricht. Eine große Anzahl von 
Brunnen iſt ausgepumpt und liefert kein Waſſer mehr, fo daß die 
Beſitzer gezwungen ſind, die Hilfe ihrer Nachbarn in Anſpruch zu 
nehmen. Viele andere Brunnen, die noch Waſſer haben, geben ſo 
wenig, daß es gerade zur Not für die Bewohner des einzelnen 
Gehöſts langt. Beſonders groß ſcheint der Mangel auf der rechten 
Oderſeite gerade in dem Gebiete zu ſein, in dem diesmal Mas 
növer ſtattfinden Aber auch die benachbarten Kreiſe leiden bereits 
unter dem Waſſermangel. So ſind in den Ortſchaften der rech⸗ 
ten Oderſeite des Kreiſes Brieg an der Grenze des Kreiſes 
Namslau viele Brunnen jetzt verſtegt. Wie berichtet wird, iſt von 
dieſem Waſſermangel die Strecke an der Güterſchleppzugbahn be⸗ 
troffen. So haben in Karlsmarkt, Kauern, Mangſchütz und Rogel⸗ 
witz verſchiedene Gehöfte kein Waſſer mehr. Glücklicherweiſe iſt der 
Waſſermangel aber bisher wenigſtens noch nirgends ſo groß, daß 
das notwendige Waſſer aus den Nachbarorten herangefahren werden 
mußte. 


FF!!! d I TTEETETEEITTREN 
Aus Kreis und Provinz. 


Ohlau, 6. September. Seit dem 17. Auguſt hat der 
Typhus in unſerer Stadt keine Opfer mehr gefordert. 
Im Krankenhauſe liegen nur noch neun Perſonen am Typhus 
darnieder. Hingegen iſt Scharlach mehrfach aufgetreten, doch 
iſt ſeit mehreren Tagen kein neuer Krankheitsfall gemeldet 
worden. 

Ohlau, 8. September. Auf der Beſitzung des Handels- 
mannes Pohl in Tempelfeld brach am Dienstag bor- 
mittag ein Scheunenbrand aus. Obgleich Löſchhilfe aus 
dem Orte und den benachbarten Gemeinden herbeigeeilt war, 
legte das Feuer das maſſive Gebäude bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern in Aſche. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

Wohlau, 5. September. Daß die hieſige Gegend einſtmals 
Meeresgrund war, beweiſt der Umſtand, daß im Ton in einer 
| Tiefe von 2% Meter ein verſteinerter Seeigel ge 
funden worden iſt. Derſelbe iſt von Ziegeleiverwalter Matiebe, 
der ihn fand, dem hieſigen Altertumsmuſeum überwieſen 
worden. 

Brieg, 5. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich auf dem am hieſigen Bahnhofe einmündenden 
Gleiſen der Schlüſſeldorfer Kieswerke. Der zwölfjährige Sohn 
des Obermuſikmeiſters Herrmann ſpielte mit zwei anderen 
Knaben an den Lowris. Hierbei ſetzten ſich einige Wagen in 
Bewegung und der Knabe wurde eingequetſcht, wobei ihm ein 
Arm zermalmt und ein Fuß beſchädigt wurde. 
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rieg, 6. September. Ein ſchweres Verbrechen 
ee 55 einer 1chährigen Frau aus Brieſen verübt, die auf 
dem Felde mit Arbeiten beſchäftigt war. Ein herumſtrolchender 
Mann überfiel ſie und beging, nachdem er ſie gewürgt hatte, ein 
Sittlichkeitsverbrechen. Die Frau wurde in üblem Zuſtande 
aufgefunden. Die Brieger Polizei ermittelte den Täter in der 
Perſon des obdachloſen Arbeiters Auguſt Herzog. Der Un⸗ 
hold wurde verhaftet. f 5 

Münſterberg, 7. September. Einen ſeltſamen Fu nd 
machten die Kanaliſationsarbeiter in der Bahnhofſtraße. In 
der Nähe vor dem Eliſabethinerinnenkloſter ſtehenden Johannes⸗ 
ſtatue fand man in der Tiefe von 2,20 Meter neun zum Teil 
noch gut erhaltene Totenſchädel und eine Menge Ge⸗ 
beine. Man vermutet, daß es ſich hier um ein Maſſengrab 
aus dem 13. Jahrhundert handelt. Damals war das jetzige 
Eliſabethinerinnenkloſter im Beſitz des Ordens der Kreuzritter, 
die in Peſt⸗ und Kriegszeiten die Toten in ſolchen Maſſengrä⸗ 
bern beigeſetzt haben. a 

Herruſtadt, 6. September. Auf dem zum Gute Klein⸗Kloden 
gehörigen Vorwerk Guglitze gingen die Ochſen eines mit 
Stroh beladenen Leiterwagens durch. Dabei ſtürzten der Lei⸗ 
ter des Geſpanns, der Futtersmann Sonnaben d und deſſen 
Ehefrau vom Wagen. Die Frau fiel ſo unglücklich, daß ſie unter 
die Räder kam. In kurzer Zeit verſtarb ſie. a 

Jauer, 7. September. Auf der ſtark fallenden Chauſſee in 
Kolbnitz fuhr ein Automobil in eine Herde Schafe, 
von denen 12 getötet oder ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie 
abgeſchlachtet werden mußten. Kurz vorher war das Auto mit 
einem Wagen zufammengeftoßen, der ſchwer beſchädigt wurde. 
Der vom Pech verfolgte Führer ſchiebt die Schuld auf die 
Bremſe, die an der ſteilen Stelle verſagte. a i 

Peterswaldau, 6. September. Bei dem Mangelarbeiter Wil⸗ 
helm J. hierſelbſt, welchem kürzlich die ſiebente Tochter geboren 
wurde, hat auf Vermittelung des evangeliſchen Pfarramtes die 
Kaiſerin Patenſtelle übernommen und ein Paten- 
geſchenk von 20 Mark überweiſen laſſen. 

Hirſchberg, 6. September. Der Waldbrand bei Mauer 
hat über 25 Morgen zum großen Teil älteren Fichtenbeſtand 
und Laubwald vernichtet. Für den Schaden, der ſchätzungs⸗ 
weiſe 10 000 Mark beträgt, wird die Eiſenbahnverwaltung auf- 
kommen müſſen, da das Feuer durch Funkenflug entſtanden war. 

Löwenberg, 5. September. Infolge einer Verwechſelung 
in der Anwendung von Heilmitteln fand die Beametnwitwe 
John hier den Tod. Sie war an Halsentzündung erkrankt 
und ſollte mit Jod Einpinſelungen machen; ſtatt deſſen nahm ſie 
das Mittel ein und verſtarb bald unter größten Schmerzen. 

Der Sohn des Rentiers Scholz in Liebental lehnte ſich zu 
weit über das Geländer der hohen Johannesbrücke und fiel auf 
den ſteinigen Grund, ſodaß er beſinnungslos aufgefun⸗ 


den wurde. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Lauban, 7. September. Mehrere Frauen zogen ſich kürzlich 
eine Blutvergift ung zu, indem ſie barfuß über ein 
Stoppelfeld gingen und dabei die Füße verletzten. Die 
Stellenbeſitzersfrau Scholz iſt nunmehr an der Blutvergif. 
tung geſtorben. 8 

Habelſchwerdt, 5. September. Seine Mutter ſchwer 
mißhandelt hat ein hieſiger, mehrfach vorbeſtrafter Arbei⸗ 
ter, und zwar nur deshalb, weil ſie ihm kein Geld zum Schnaps 
geben wollte. Er würgte ſie am Halſe, ohrfeigte ſie und brachte 
ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtande eine klaffende Wunde am 
Kopfe bei. 

Beuthen OS., 6. September. In der Nacht zum Sonntao 
fielen auf dem Marktplatz in Radzionkau mehrere junge 
Burſchen über den Lehrer Schimanski, der einem betrunke⸗ 
nen Manne auf die Beine helfen wollte, her und mißhandel⸗ 
ten ihn mit Stöcken und Meſſern in ſchwerſter Weiſe. Lehrer 
Schimanski mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 

Kattowitz, 5. September. Endlich iſt es gelungen, die Ein ⸗ 
brecher Geſellſchaft zu verhaften, die in dieſem Jahre 
hier und in der nächſten Umgegend die vielen verwegenen Ein- 
bruchsdiebſtähle begangen hat. Der Geſellſchaft gehört als Haupt 


der Schuhmacher Paul Rohrbeck an, der ſich überall ver⸗ 
ſteckt aufhielt und in Idaweiche ſeinen Hauptwohnſitz hatte. 
Seine Komplizen find: der Bäckergeſelle Arthur No ſto⸗ 
lowski aus Zalenze und der Dachdecker Richard Ignatz Ko⸗ 
walski aus Gleiwitz. Dieſe beiden Perſonen hatten letztere 
Orte nur als Wohnorte vorgeſchoben, um ungehindert ihre 
Raubzüge im Induſtriebezirk ausführen zu können. Der Haupt- 
ſitz dieſer Diebesbande war Ellguth-Idaweiche, wo fie bei dem 
Arbeiter Student und deſſen Ehefrau Unterſchlupf fanden 
Hier wurden ſämtliche Pläne beraten. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände wurden zu dieſen Eheleuten hingeſchafft und dann teils 
verſetzt und verkauft. Student ſteht auch in dem Verdacht, 
Wilddieberei getrieben zu haben, denn es wurden bei ihm 
verſchiedene Jagdgegenſtände vorgefunden. Ein weiteres Ab⸗ 
ſteigequartier hatten dieſe Spitzbuben bei den Zimmerhäuer 
Frochſchen Eheleuten in Gieſchewald. Auch hier hatten die 
Einbrecher, namentlich Rohrbeck, die geſtohlenen Sachen unter- 
gebracht und ſich tagelang verborgen gehalten. f 

Zabrze, 6. September. Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall iſt auf der Donnersmarckhütte dem Rangierer Kolod⸗ 
ziej zugeſtoßen. Auf der Schmalſpurbahn explodierte ein 
Schlackenkuchen, wobei der Unglückliche von den flüſſigen 
Schlackenmaſſen überſchüttet wurde, ſodaß die Kleider Feuer 
fingen. Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Körper wurde 
15 1 5 Krankenhauſe zugeführt, wo er hoffnungslos darnieder- 
iegt. f 


Torfstreu 


empfiehlt als 
Vorbeuge- u. Heilmittel geg. Maul- u. Klauenseuche 


Friedrich Pohl, Breslau Il 
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von der Luftſchiffahrt. 


Das Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ auf 
dem Wege nach Berlin. Die „Schwaben“ hat den 
erſten Teil der großen Fahrt Baden-Baden — Berlin, bis 
Gotha, in geradezu glänzender Weiſe zurückgelegt. Am 
Freitag wird die Fahrt nach Berlin angetreten. Die Fahrt 
wurde bei windigem, aber ſonſt ſchönem Wetter ohne jede 
Störung zurückgelegt. Unter begeiſterten Hochrufen der Be⸗ 
völkerung landete der ſtolze Luftkreuzer in Gotha. Sowohl, 
der Führer Dr. Eckener, wie die übrigen mitfahrenden äußer⸗ 
ten ſich begeiſtert über dje wohlgelungene Fahrt. Von Baden⸗ 
Baden bis Frankfurt a. M. war das Luftſchiff von dem 
Flieger Leutnant v. Hiddeſſen begleitet geweſen. In kurzem 
Abſtand folgte das Flugzeug dem Lufiſchif, das ihm ge⸗ 
wiſſermaßen als Schrittmacher diente. Leider erlitt Leutnant 
v. Hiddeſſen, der noch einen Mitfahrer im Flugzeug mit⸗ 
führe, einen Unfall. Der Motor bekam einen Defekt, ſodaß 
eine Notlandung vorgenommen werden mußte. Bei der Lan⸗ 
dung wurde der Apparat ſtark beſchädigt. 


Mülhauſen i. E., 7. September. Wie der Ober⸗ 
rheiniſche Verein für Luftſchiffahrt mitteilt, beabſichtigt Ober⸗ 
leutnant Neumann vom Mülhauſener Infanterieregimente 
142 am heutigen Donnerstage auf dem hieſigen vom Mül⸗ 
hauſener Infanterieregimente errichteten Flugplatze auf⸗ 
zuſteigen und am 7. und 8. d. Mts. in Straßburg 
Rundflüge zu veranſtalten. Am 9. d. Mts. wird er 
dann nach Frankfurt a. M. weiterfliegen. 


Der Flug übers Kattegat. Der Flug des Deut⸗ 
ſchen Thelen von Jütland nach Kopenhagen iſt kaum genügend 
von der Oeffentlichkeit gewürdigt worden. Abgeſehen davon, daß 
feinem der franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Flieger vorher 
der Flug geglückt war, iſt er bemerkenswert dadurch, daß er den 
einſt als Weltereignis bejubelten Flug des Franzoſen Bleriot über 
den Kanal ſehr in den Schatten ſtellt. Bleriot hatte im Kanal 
ſehr günſtige Witterungsverhältniſſe, beſſere, als ſie gewöhnlich das 
Land hat. „Dat Skagerak un Kattegat, de maken dem Schipper 
de Hoſen natt“, ſo lautet ein alter Hamburger Matroſenreim und 
deutet damit an, daß jene Gewäſſer faſt immer bewegt ſind. Der 
Flug Thelens war daher hervorragend ſowohl in Hinſicht der 
ſportlichen Leiſtung, als auch in Anbetracht des perſönlichen Mutes, 
der von dem Flieger dabei entwickelt wurde. 
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1 5 Erdbeben dauerte etwa 6 Sekunden. 
ſogenanntes Einſturzbeben. 


handelt. 
ſuchung über dieſen geheimnisvollen Mord eingeleitet. 
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Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Waldbrände. Der gewaltige Waldbrand bei Frankfurt a. O. 
hat unter dem Wildbeſtand großes Elend angerichtet. Ange⸗ 
kohlte Rehkitzchen ſchleppten ſich aus dem Flammenmeere, Hirſch⸗ 
kälber verendeten in ſchrecklichem Todeskampfe. An einer 
Stelle, wo zahlreiche Arbeiter einen Wall aufwarfen, kamen 
acht Hirſche in ſchneller Flucht vor dem raſenden Feuer aus dem 
Gehölz. Sie ſtutzten vor den Menſchen, kehrten um und ſtürz⸗ 
ten ſich in den brennenden Wald. Die Größe des entſtandenen 
Schadens iſt noch nicht feſtzuſtellen. Nach Anſicht der Förſter 
ſind etwa 20 000 Morgen Forſt Opfer des Waldbrandes ge⸗ 
worden. 

Landsberg a. d. W., 6. September. (Telegr.) Haupt⸗ 
mann Schönwald vom 54. Artillerie-Regiment, der von 
dem zur Hilfe gegen den Waldbrand bei Schwerin herbeigezoge⸗ 
nen Militär vermißt wurde, iſt jetzt mit ſeinem Pferde in 
einer Schonung tot aufgefunden worden. Die Todesurſache 
iſt bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt. Der rieſige Brand 
iſt eingeſchränkt. Der angerichtete Schaden beträgt 
über 10 Millionen Mark. 5 

Das Wachtkommando des Feldartillerie-Regiments Nr. 54 
in Küſtrin teilte mit, Hauptmann Schönwald, der an⸗ 
geblich bei dem Waldbrande zwiſchen Königswalde und Schwe⸗ 
rin umgekommen ſein ſollte, lebt. 

Auch auf dem Hohen Venn iſt das Waldfeuer abermals 

zum Ausbruch gekommen. 
Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports verhandelte 
die Strafkammer zu Schneidemühl gegen den Weichen⸗ 
ſteller Auguſt Bleck und den Hilfsrangierführer Julius 
Storbeck. Am 20. April d. J. kam es auf dem dortigen 
Rangierbahnhof zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Nar- 
gierzuge und dem Dt.⸗Kroner⸗Zuge, wobei zehn Reiſende ver⸗ 
letzt wurden und ein erheblicher Materialſchaden entſtand. Die 
Schuld an dieſem Zuſammenſtoß wurde den beiden Angeklagten 
zur Laſt gelegt. Der Weichenſteller Bleck wurde freige⸗ 
ſprochen, Storbeck wurde zu 150 Mark Geldſtrafe 
oder 50 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Mord. Ein junger Mann, der eine Verſammlung der 
Heilsarmee im Haag durch hämiſche und ſpöttiſche Zwiſchen⸗ 
rufe fortwährend ſtörte und infolgedeſſen aus dem Lokale ver⸗ 
wieſen wurde, verſetzte dem Diener, der ihn an die friſche Luft 
beförderte, mit einem Dolche plötzlich einen tiefen Stich in die 
Bruſt, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Das Ende des Defraudanten. Der Landmeſſer Hugo Wölf⸗ 
ler, ehemals Schatzmeiſter des Deutſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz, deſſen Unterſchlagungen in Höhe von 270 000 M. 
ſo großes Aufſehen erregten, iſt jetzt in geiſtiger Umnachtung 
geſtorben. Wo die Tauſende geblieben ſind, hat niemand 
feſtſtellen können, doch ſteht feſt, daß Wölfler viel für ſich ver- 
brauchte. 

Erdbeben. In vielen Teilen Württembergs traten 
zur Nachtzeit Erdbeben auf, die zwar keinen Sachſchaden anrich- 
teten, die Bevölkerung aber doch ſehr in Aufregung verſetzten. 
Die Möbel in den Zimmern fingen an zu wackeln, Uhren blie— 
ben ſtehen, Glas und Porzellan in den Schränken klirrte. Das 
Es handelte ſich um ein 
Auch im Odenwald wurde vor 
einigen Tagen ein Erdbeben regiſtriert. s 

Eine terroriſtiſche Hinrichtung? Jäger entdeckten im dichten 
Fichtenwalde bei Civrieux in Frankreich die vollſtändig un⸗ 


bekleidete Leiche eines Mannes, der über einem offenen Feuer 
® aufgehängt worden war. 
reits vollſtändig verkohlt. 
eine Nummer des anarchiſtiſchen Blattes „Libertaire“, woraus 


Die Füße und die Beine waren be- 
In der Nähe der Leiche fand man 
man vermutet, daß es ſich um eine terroriſtiſche Hinrichtung 
Die Behörden haben ſofort eine eingehende Unter— 


Spaniens berühmter Stierkämpfer Chico kam bei einem 
Stiergefecht in Madrid zu Fall und wurde von dem wütenden 
Stier furchtbar zugerichtet. Das Tier jagte dem Matador die 
Hörner durch die Schulter. Nach mehreren Stunden entſetz⸗ 
lichen Leidens ſta rb Chico. f 

Cholera. Die große Verbreitung der Cholera in Sta- 
lien kann jetzt auch von der Regierung nicht mehr länger ver⸗ 
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ſchwiegen werden. Amtlich wird gemeldet, daß in zehn italieni⸗ 
ſchen Provinzen Cholera ausgebrochen iſt. Einzelne Fälle wer⸗ 
den aus Sizilien, Kalabrien, Bologna und der Campagna zu⸗ 
gegeben. Die meiſten wichtigeren Städte, z. B. Mailand, 
Venedig, Florenz, Genua und Rom ſowie Neapel ſeien feuchen- 


frei. 

Die Cholera hat von der Türkei nach Serbien über⸗ 
gegriffen. Im Grenzort Raſchka wurden drei Sterbefälle und 
zwölf Erkrankungen verzeichnet. Die Regierung hat die ſtreng⸗ 
ſten Schutzmaßregeln getroffen. 
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vermiſchtes. 


Als Zeichen der Zeit iſt vielleicht aufzufaſſen, daß in 
letzter Zeit ſich wieder die Fälle gemehrt haben, daß Gaſtwirt⸗ 
ſchaften ihren Gäſten Pferdefleiſch als Rind⸗ oder Kalbfleiſch vor⸗ 
ſetzen und deshalb beſtraft werden mußten. Ein Oekonom hatte 
ſogar einen ſchwunghaften Handel mit „einwandfreier“ Zervelat⸗, 
Salami-, Mett⸗ und Polniſcher Wurſt nach der Provinz betrieben. 

Eine Wendenhochzeit, wie ſie ſelten zu ſehen iſt, 
wurde am Mittwoch in Burg (Spreewald) gefeiert. Nachdem zwei 
Meldereiter die Auffahrt angekündigt hatten, kam zehn Minuten 
ſpäter der Wagentroß, von ſechs Vorreitern geführt. Dieſe, mit 
Blumen und Bändern geputzt, ſaßen auf Pferden, deren Schweife 
mit je'denen Bändern durchflochten waren. Die Braut und die 
ſehr zahlreichen Brautjungfern befanden ſich in Wagen und hatten 
buntſtrahlende Kronen auf den Köpfen. Auch ſämtliche Wagen und 
die vorgeſpannten Pferde waren reich mit Blumen und Girlanden 
geſchmückt. In dieſem Aufzuge bewegte ſich der geſamte Hochzeits⸗ 
zug einmal rund um die Kirche herum. Darauf ſtiegen die Bur⸗ 
ſchen von den Pferden und die Brautjungfern und die Hochzeits⸗ 
gäſte von den Wagen und ordneten ſich zu einem Zuge. Unter 
Vorantritt des mit breiten, ſeidenen Schärpen angetanen Po⸗ 
braſchk oder Hochzeitsbitter zog man feierlich ins Gotteshaus. 
Nicht nur die geſamte Frauenwelt Burgs in ihrer Tracht, ſondern 
auch ſehr viele Fremde aus der näheren Umgebung, namentlich aus 
Dresden. waren als Zuſchauer anweſend. Als die Hochzeitsgäſte 
in der Kirche Platz genommen hatten, folgten auch die Zuſchauer, 
ſo daß das Gotteshaus während der Trauung ſehr ſtark beſetzt 
war. Es war äußerſt lohnend, dem Aufzuge beizuwohnen. 

Not⸗Teſtamente. Es iſt feſtgeſtellt, daß noch immer 
ene große Zahl von Not⸗Teſtamenten wegen Formmängeln nichtig 
iſt. Der Miniſter des Innern hat deshalb an die Regierunas⸗ 
vräſidenten einen Erlaß gerichtet, worin auf die Beſeitigung dieſes 
Mißſtandes hingewirkt wird. Als in Betracht kommend wird dabei 
eſtgeſtellt, daß den Gemeindevorſtehern in weiterem Umfange die 
Erfüllung ihrer Pflichten als Urkundsbeamten bei der Errichtung 
von Not⸗Teſtamenten durch Herſtellung von Formularen erleichtert 
wird. Solche Formulare ſind bereits herausgegeben. Daneben 
kann aber in Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Verhältniſſe, 
beſonders für Not⸗Teſtamenſe von Erbllaſſern, die erklären, der 
deutſchen Sprache nicht mächtig zu fein, ſich die Herſtellung noch 
anderer Formulare als zweckdienlich erweiſen. Der Miniſter erſucht 
die Regierungspräſidenten, die Frage, ob für ihren Bezirk ein Be⸗ 
dürfnis für eine ſolche Maßnahme vorhanden iſt, einer eingehenden 
Prüfung zu unterwerfen, und bei Bejahung der Bedürfnisfrage die 
Feſtſtellung der erforderlichen Muſter und Formulare im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Dberlandesaerichtspräftdenten, der durch den 
Juſtizminiſter mit entſprechender We'ſung verſehen tft, vorzunehmen. 
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Die Militärzeit des Sohnes iſt für viele Eltern ein Gegenſtan d 
großer Sorge Es werden aber mit Bezug hierauf oftmals Fehler, 
gemacht, die ſchon mit der Erziehung der Kleinen beginnen. Niemand 
der Kinder hat, beſonders aber keine Mutter, ſollte daher den aus⸗ 
gezeichneten Artikel über dieſes augenblicklich aktuelle Thema ungeleſen 
laſſen, der ſich in der neueſten Nummer des allbeliebten Blattes „Da 
bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, vor⸗ 
ſindet. Wer übrigens von „Da bin ich“ betrachtet, wird erſtaunt 
ſein über das darin gebotene. Hier ſindet die Frau 12 Seiten Mode 
einfachen und eleganten Genres mit großem Schnittbogen, abwechſelnd 
mit Moden für ihre Kinder; dort findet der Mann aktuelle Bilder 
aus der Zeitgeſchichte unter der Rubrik „Wovon man ſpricht“ und 
eine intereſſante Beilage „Humor“. 
ferner die vorzüglich redigierte illuſtrierte Unterhaltungsbeilage „Für 
Geiſt und Herz“ mit der Romanbeilage „Aus beſten Federn“. An 
anderer Stelle werden wieder der Hausfrau ein praktiſcher „Hausteil“ 
mit „Winken und Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch „Hand⸗ 
arbeiten“ in Hülle und Fülle. Ueberall wird in deutſchen Familien 
auf den Ruf: „Wo iſt mein Blatt?“ die Antwort ertönen: „Da bin 
ich!“. Abonnements auf das monatlich 2 mal erſcheinende Blatt „Da 
bin ich“ nebmen für 20 Pf. pro Heft alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. Probenummern durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 
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Brücken etc. 
Atelier Bruno Fendler 
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Breslau, Frankfurterstrasse 1117 


Hotel Wollin 
vis-&-vis dem städtischen Schlachthofe. 
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Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 
von zirka 1000 0 bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839, 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Debimal ie if die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen wonſtruter e = ‚and 5 


4 oppelseitit Gralis-Schnillkogen, | 
ee on 


2 8 Seiten „Moden für Erwachsene“, 
4 Seiten „Kindergarderobe“, 

sa 4 Seiten „Handarbeiten“, 

= 8 Seiten „Illustr. Unterhaltungsteil“, 
2 Seiten „Aktuelle Bilder“ 
4 Seiten Umschlag mit Moden, 


„ Abonnements bei allen Buchhandlungen und -Post-Anstalten! 
Probe ⸗ Arn, duroh den Verl. John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 


Grosses Lager aller Arten 


Böltchergefäße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 319 
Altbüßerſtraße 57. 


Eicheln 


kauft jedes Quantum 837 


Cichorienfabrik Kallmeyer 
Breslau, Strehlenerſtr. 10. 
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Farben —-Lacke 
Bronzen 


in allen Farben und 
Schattierungen 


Malutensilien 


empfiehlt 61 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


2 
Hausteil usw. 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 
Breslau, Zwingerstr. 4,1. 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau | 


empfehlen den Herren Landwirten! 


Superphosphate | Ralisalze 
Am Schwefels. Ammoniak 
phate : ; 
Knochenmehle aller Art sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel 306 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgaranfie zu billigsten Tagespreisen. 


Unter Gehalts⸗Garautie offerieren wir die bekannten Dünger: 

| Präparate unferer Fabriken zu Saarau und Breslau, ſowie die 
ſonſtigen gangbaren Püngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 

Thomas mehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ 

ſauren Kalk zur Biehfätterung. Beſtellungen bitten wir zu 

richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nach 

Breslau V (Tauentzienplatz 1). 810 
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Silesia, Yerein hemiſcher Jabriken. 


2. Beilage zu Nr. 72 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 9. September 101. 
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Daß Frankreich neben jeiner ſeit Jahren ausgeübten „irted- Inſala, wo ſich das feindliche Hauptquartier befand, eroberte. In 
lichen Durchdringung“ Marokkos auch an den Grenzen des zwei weiteren Kämpfen bei Kſar Sekal und In Rahr wurde dann 


388 Scherifenreiches nicht müßig war, beweiſt ein Blick auf unſere der letzte Widerſtand der Bewohner niedergezwungen. Größere 


heut'ge Karte. Seit der Eroberung Algiers am 5. Juli 1830 ſind Verſtärkungen des franzöſiſchen Expeditionskorps aus Ein Sefra 
die Franzoſen unausgeſetzt beſtrebt geweſen, ihren nordafrikaniſchen ſicherten den Franzoſen die vollſtändige Herrſchaft über die Oaſen⸗ 
Beſttz zu vermehren und feine Grenzen nach allen Richtungen, be⸗ gebiete Tuat und Tidilelt. Eine andere aus 53 Offizieren und 
jonders gegen Marokko weiter vorzuſchieben. Dieſelben waren 1773 Mann beſtehende Kolonne war an der marolkaniſchen Grenze 
segen Tunis und Marokko nur auf eine kurze Strecke landeinwärts von Ain Sefra in ſüdſüdweſtlicher Richtung vorgegangen, und 
ſeſtgelegt, während weiter ſüdlich eine beſtimmte Grenzregulierung nordweſtlich von dem Oaſengebiet Gurara am 5. April beſetzt. Gu⸗ 
niemals jtaltgefunden hat. Die Kämpfe im algieriihen Hinter⸗ rara ſelbſt wurde von Igli und von Inſalo aus angegriffen und 
lande reichen bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück, dem franzöſtſchen Beſitz einverleibt. Die im Jahre 1901 in Ma⸗ 
als ſich 1853 General du Barail in Mzab, der wichtigſten Ver⸗ rokko ausgebrochenen Wirren, die ſich alljährlich wiederholten und 
pflegungsſtation Algeriens, feſtgeſetzt hatte. Dieſes Gebiet ging die vollſtändige Machtloſigkeit des Sultans erwiefen, begünſtigten 
indeſſen ſpäter wieder verloren und wurde 1882 durch den General natürlich die franzöſiſchen Gebietserweiterungen an der algeriſchen 
de la Tour d' Auvergne zurückerobert. Die franzöſiſchen Vor⸗ Grenze, führ en aber für die anderen in Marokko intereſſierten 
boften wurden nun von El Aghuat Ghardaia vorgeſchoben, und Mächte, zu allerhand Unzuträglichkeiten. Frankreich glaubte in der 
1886 wurde auch El Golea franzöſiſche Station. In den Jahren Folge ſeinen Einfluß als marokkaniſcher Grenznachbar ſchrankenlos 


1891 bis 1892 wurden unter dem energiſchen Generalgouverneur geltend machen zu können, ermutigt durch den am 8. April 1904 


Algeriens, M. Cambon, das Fort Mac⸗Mahon, 160 Kilometer zuſtandegekommenen Verſrag mit England. In letzterem wurde 
ſüdweſtlich von El Golia auf der Straße von Gurara und das Frankreich ene Art Protektorat über Marokko zugeſtanden, da⸗ 
Fort Miribel auf der Straße nach Tidikelt, angelegt. Dann gegen garantierte Frankreich 30 Jahre lang Handelsfreiheit. In 
ral ein längerer Stillſtand ein, bis Ende des Jahres 1899 die welcher Weiſe Fran reich dieſen Vertrag und die Algeciras⸗Akte 
Flamand⸗Expedition unter dem Deckmantel höherer wiſſenſchaft⸗ reſpektierte, bewies der Marſch nach Fez und manches andere Vor- 
licher Zwecke gen Tuat aufbrach, und nach heftigen Kämpfen bei gehen Frankreichs in Marokko. 

Igaſten am 28. Dezember und bei Derhamcha am 4. Januar 1900 


Junge, führſen ihn in den Wald hinaus. Richter erzählt, daß 
vermiſchtes. , er ſich in fein Geſchick ergeben hatte und daß ihn angeſichts feines 
= = RS eine feierliche alp überkommen 959 Se e 
f a, = 87725 begegne en aber einer Patrouille und mußten fliehen. o unter⸗ 
. Richters Gefangenſchaft. Einem Vertreter der ßleeb die Erſchießung. Als das Löſegeld bezahlt war, gaben die 
„Frankf. Zig.“ hat ſich Ingen eur Richter, der ſich von den aus⸗ Räuber Richter acht Goldſtücke und verabſchiedeten ſich unter höf⸗ 
geſtandenen Strapazen wieder hin änglich erholt hat, über ſeine Een Grüßen Ban ihm. 
Erlebniſſe unter den Olymp⸗Räubern ausgeſprochen. Als die Ban⸗ 0 D l - THE 
dien ihn gefangen genommen hatten, glaubten fie erſt, er wäre Im Irrenhaus. Seit einiger Zeit beſchäftigt die Affäre 
ein Oeſterre cher, als fie aber hörten, er ſei ein Deutſcher, meinten des Berliner Studen en Hagen die Oeffentlichkeit. Hagen 
ſie, das ſei beſſer, dann könnten ſie ein höheres Löſegeld ver⸗ wurde auf Betreiben feines Va ers in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
fangen Sehr intereſſant iſt, daß Richter beſtät gt, daß die Räuber gebracht, da er angeblich geiſteskrank ſein ſollte. Viele Bekannte 
ſich auch auf griechiſches Gebiet begaben. Dicht an einem Höhlen⸗ des jungen Menſchen beſtreiten das entſchieden und treten für ſeine 
verſteck vorbei ritt einmal ein Trupp griechiſcher Gendarmen. Sie Entlaſſung ein. In einer am Montag vor dem Berliner Land⸗ 
riefen fortgeſetzt: „Deutſcher“, Richter durfte aber nicht antworten. gericht 3 ſtattgehabten Verhandlung in der Angelegenheit würde 
Die zweite Hälfte ſeiner Ge ſangenſchaft hat Richter in einer fel⸗ don dem Rechtsanwalt Ehrenfried eine ganze Reihe eidesſtattlicher 
ſigen Höhle verbracht. Seine Stimmung war überaus nieder: Verſicherungen von Perſonen, die Hagen kannten, in dieſem Sinne 
gedrückt, er un ernahm zwei Selbſtmordverſuche. Sehr zu leiden vorgeleg'. Ein ſeltſamer Umſtand in der Affäre iſt es, daß gegen 
hatte er unter dem furchtbaren Ungeziefer, das ihm keine Nacht⸗ Ehrenfried, den Verteidiger Hagens, ſelber ein Entmündigungs⸗ 
ruhe ließ. Trotzdem ein Teil des Löſegeldes bereits bezahlt] verfahren ſchwebt. Die Klage auf Entlaſſung Hagens aus der 
worden war, beſchloſſen die Räuber doch, Richter zu töten. Eines Anſtalt mußte vom Landgericht abgelehnt werden, da Hagen zur⸗ 
nachts ſollte er erſchoſſen werden. Zwei Räuber, darunter ein zeit als geiſteskrank angeſehen werden muß. 


— 696 — 


Anerkannt beste 
erstklassige 


15 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Das gute Weinjahr. Unter der Teilnahme von Ver⸗ 
tretern der Kreisregierung fand eine Beſprechung ſäm licher pfäl⸗ 
ziſcher Wein⸗Korporationen ſtatt, wobei einmütig die Anſicht kund⸗ 


getan wurde, daß der 1911er Jahrgang der Pfälzer Weine in An⸗ 


betracht der zu erwartenden Güte nicht gezuckert werden ſolle. Die 
Regierung möge auch bei den anderen Bundesſtaaten dahin wirken, 
daß in den benachbarten Weingebieten gleiche Maßnahme getroffen 
werde. 

Der Raub der Mona Liſa. Es hat ſich ein Kellner 
gemeldet, der der Pariſer Polizei das aus dem Louvre geraubte 
Bild „Mona Liſa“ zurückzubringen verſpricht, wenn man ihm 
200 000 Franks zahlt. Man weiß noch nicht, ob dem Mann tat⸗ 
ſächlich der Aufenthalt des wertvollen Bildes bekannt iſt, oder ob 
er nur ein Gauner iſt, der Paris um eine ſtattliche Summe prellen 
will. 
FEBECEFCFFCPCCbCbDCCCbCbCbCTCbCbCPCVGTCbCbPTGbGTGVGTGTGTCbGDCVCVbCVbVbVFVbVCVVVUVVVVVVVVVVVVVVVVVV——V—VVVVVVV— ESTETTHREERR 


Cheater Nachrichten. 


Liebichs Etabliſſement. 


Nach langer Pauſe iſt Harry Walden, der auch hier 


unvergeſſene „Karl Heinz“, der, wie ſo mancher 
Künſtler den Sprung von der Bühne 
hat, bei uns in Breslau eingekehrt. Mit dem gleichen, noncha⸗ 
lanten, ſiegesgewiſſen Lächeln, das ſein Bild auf den Plakaten 
ziert, erobert er ſich auch auf der Bühne fein Publikum im Fluge. 
Zwar iſt das Vaudeville „Sein Herzensjunge“, das Auguſt Neid⸗ 
hardt und Rudolf Schanzer beſonders für ihn geſchrieben haben, 
herzlich unbedeutend; aber Harry Walden läßt durch ſein glän⸗ 
zendes, eleganſes Spiel den Gedanken an die Minderwertigkeit 
dieſes Machwerls gar nicht aufkommen. Seine Höhepunkte hatte 
er beim Vortrage des Liedchens „Bücher und Frauen“, das er 
mit famoſer Stimme glänzend vortrug, und in Joskys Melodram 
„Ein Walzer ilingt“, wo er alle Nüancen feiner fo oſt bewunder⸗ 
ten Charakteriſierungskunſt ſpielen laſſen kann. Reichlicher Beifall 
und das ſich prompt einſtellende Ruhmesgemüſe bewieſen jedenfalls 
dem verhätſchel en Liebling des Berliner Publikums, daß man ihn 
auch hier gerne aufgenommen hat. Das übrige Programm mußte 
natürlich gegenüber dieſer Hauptattraktion in den Hintergrund 
treten. Rawera, die Drahtſeilkünſtlerin, brachte zwar nicht 
viel Neues, bemühte ſich jedoch, ihre Vorführungen ſo abwechs⸗ 
lungsreich als möglichſt zu geſtalten. Oskar Coppées 
Holländerinnen machten das Publikum außer mit der 
maleriſchen Tracht auch noch mit den Volksliedern ihrer Heimat 
bekannt und „Im Reiche der Nympen“, der neueſten 
Schöpfung Hagedorns, vereinigte ſich Anmut und Grazie mit ſtim⸗ 
mungsvollen Dekorationen zu hübſcher Wirkung. Gänzlich vom 
Uebel war der Chanſonier Otto Hanſen. Bisher haben wir 
immer geglaubt, daß ein „Chanſonier“ irgend etwas mit dem deut⸗ 
ſchen Worte „ſingen“ zu tun hätte; der geſtrige Abend hat uns 
gelehrt, daß auch das Gegenteil möglich iſt. 


andere namhafte 


Leistungs fählgste und 
grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


G. Keiser & Gade. 


Mar os Bi 


aufs Brettl unternommen 


Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


* 0 


Tds 


Gegründet 1877. Telephon 3277. 


teiligt, der den Beinamen „Das Unikum“ mit vollem Recht führt. 
Er ſpielt in vollendeter Weiſe Violine, Mandoline und Xylophon 
— mit dem Munde und zeigt ſich als guter Beobachter groß⸗ 
ſtädtiſchen Lebens in ſeiner Parodie „Das tanzende Breslau“. Auch 
von der Soubrete Hanna Cornelſen iſt nur Angenehmes 
zu berichten. Mit einer guten Stimme paart ſich eine ſympatiſche 
Vortragsart, die die Grenzen des guten Geſchmacks nie über: 
ſchreitet. Von den Kraftnummern ſtehen Die 3 VYlleroms, 
Equilibriſten auf Kugeln, an erſter Stelle, die die halsbrecheriſtiſchen 
Tricks mit verblüffender Sicherheit ausführen. Beſonders bemer⸗ 
kenswert iſt das Erklimmen einer ſchiefen Ebene auf einer Kugel. 
Beachtenswerte Proben der Geſchicklichkeit legen auch die kom'ſchen 
Radfahrer Brothers Windmouten ab, die Gentleman⸗ 
Akrobaten Gebr. Herms nicht zu vergeſſen. Auch das Tanz⸗ 
duo Les Rigolos ſteht auf der Höhe. Am ſchwächſten iſt 
die Pantomime der Werner Amoros⸗Gefellſchaft 
„Beim Flirten erwiſcht“. Das Stück verfehlt zwar feinen Reiz auf 
d'e Lachmuskeln der Zuſchauer nicht, kann aber an ſich durchaus 
nicht mehr den Anſpruch auf Originalität erheben. Der Vik⸗ 
toria⸗Bioſkop bringt intereſſante Momentbilder von der 
großen Woche in Baden-Baden und zeigt einen Hydroplan bei 
"einen Fahrten. R Sc 


M. Labude 


Brückenwagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Triedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


— Tel. 7296 — 


empfiehlt 
78305 agen jeder Größe 
en- und Ronſtruktſon. 
Reparaturen nach neueſter Eichvorſchrift. 145 


Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Literatur. 


Einem lieben alten Wiener Volksdis er 
‘ft die neueſte Nummer 35 der Münchener literariſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Die Leſe“ gewidmet. Lieder aus feinen unvergäng⸗ 
Märchenſpielen und würdigende Worte eines kleinen beſonderen 
Aufſatzes feiern ſolchergeſtalt Ferdinand Raimunds 75. Todestag 


Meßters am 5. Sep ember. Auch ſonſt gehört das ganze Heft dem „Volke“! 


Kosmograph brachte ſehr hübſche Bilder von der Krönung] Da iſt eine neue Vol'sdechterin entdeckt worden: Maria Weitmann 


König Georgs V. und der letzten großen Steeplechaſe in Liver⸗ 
R. Sch. 


pool. 
. Viktoria⸗Theater. 

Nach einer Pauſe von vier Monaten hielt die leicht geſchürzte 
Muſe der Varletékunſt wieder ihren Einzug in jene Stätte, wo 
Henry Bender die Breslauer ſo lange entzückt hat. Wenn es auch 
ht ganz leicht ſein mag, das Publikum an die etwas entwöhnte 
Winterkoſt zu ſeſſeln, ſo hat aber die Direktion durch die Zu⸗ 
ammenſtellung des Septemberprogramms bewieſen, daß fie in dieſer 
ſchwierigen Kunſt Meiſter iſt, denn was man zu ſehen bekommt, 
iſt den Varietéenummern der Konkurrenz in der Gartenſtraße jeden⸗ 
falls gleichwertig. An erſter Stelle fol Ta Berat mit ihren 
Lichtſchauſpielen genannt ſein. Mit Hilfe von ſtimmungsvollen 
Dekorationen und raffinierten Beleuchtungseffekten werden hier 
1 vorgezaubert, was ſich die kühnſte Phantaſie kaum träumen 
übt. Beſonders in dem Bilde „Im Feuer“ bot die Künſtlerin 
eine künſtleriſch und äſthetiſch vollwertige Leiſtung. Ebenfalls 
ausgiebig am Erfolge des Abends iſt Max Marzelli Be 


mit Namen, die köſtlich ſtimmungsvolle Gedichte geſchrieben, welche 
erzählen von Lebensnot, Krankheit und Enttäuſchung. Die hier 
abgedruckten Verſe dürften viele herzliche Freunde ihr gewinnen. 
— Profeſſor Heinrich Sohnrey erfreut weiterhin mit einem friſchen 


Plauderartikel: „Wie ich die Buchenroder Dor bibliothek gründete“. 


Möge ſein mutiges, fröhliches Beiſpiel Nachahmer in Menge 
inden: dann gäbe es erſtmal in den Dörfern Volksbibliotheken, 
wäre der Schundliteratur, die von der „Leſe“ ja ſo ſcharf be⸗ 
kämpft wird, ein gut Teil Boden unter den Füßen entzogen. Was 


gute Bücher dem Menſchen aber ſein können, das erwähnt ein tief⸗ 


empfundener kleiner Aufſatz, gleichfalls in Nr. 35 der „Leſe“ ab⸗ 
gedruckt, dem Robert Gall den ſchlichten Namen „Meine Bücher“ 
gegeben. Im Wegweiſer finden ſich endlich Buchbeſprechungen und 
wertvolle Hinweiſe für die, welche ihre Bücherſchätze mit billigem 
Gelde zu vermehren gedenken. — „Die Leſe“ koſtet mit 2 Jahres⸗ 
büchern jährlich 6 Mark, vierteljährlich 1,50 Mark. Probenummern 
a durch die Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rinder⸗ 
markt 10. 


KINN LEN IN LEN . 


F. H. Printer , Adder 


Kupferschmiedestr. 49 


empfiehlt billigſt 


Siebe, Maſchinenſiebe, Siebgewebe, 


aller Art Drahtzaungeflechte, Geldkörbe, Vogelbauer⸗ 
Reparaturen von Siebwaren werden billigſt ausgeführt. 


an Holzwaren 


Lager 

von 
Radwern, Brettkarren, Futterſchwingen, Ochſenjöcher⸗ 
Holzmaße, Feldmäuſefallen, Dachſpließen, Wurfſchaufeln' 
Holzrechen, Brotſchüſſeln, Wurſtſpeile, Butterformen, 
Backſchieber, Kaſten⸗ und Leiterwagen. Sn 
?Beſchlagene und unbeſchlagene Räder. 


S e e e IENZIPN 


Amts ⸗Stempel 
Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel ete. Seine len Lorſchriſt 
Hundeſteuer⸗Marken 


fertigt 9 
Alwin Kaiser, Gravier-Anstali 
en. Breslau I, Am Rathaus 15. 76525 
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in Metall 
und Gummi 


streng modern 
5 schnell 0 - 
leicht und stabil 


preiswert 
| 12 Fahrräder 
Vertreter: 
Paul Wegehaupt 
Breslau il = 
Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
2 GE 


an © | 


— 


* 
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Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 20122 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 
Begußkachelöfen, moderne Chamotte⸗ Oefen 
in bunten Glafuren, Kamine Rochmaſchinen, 

Tranportable Oefen. 126 | 


- 


last . 
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Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


Uebernahme von Ausführung . 
aller Straßen⸗, Hof⸗ und Bürgeriteigbejejtigung Em 
mit und ohne Materiallieferung. 


282 


m : — cn 
IE GSLCLE 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


. NEE TRETEN 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


rtigung aller ins Fach schlagen- 
Au Arbei en und Reparaturen zu 
; soliden Preisen. 18 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer iranzösisenen. eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
I Traduttore 


Pıobenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Tradueteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 


Koffer 


und 255 


Reiseartikel 
sowie alle anderen 
Lederwaren 
ip anerkannt bester 
Ausführung 
Reparaturen prompt n. billig 


edebrü:ske 26. 


H. Ansorge, Breslau, Schmi 


Aachweiſung vorgekommener Befihveränderungen 
für die Provinzial⸗Lenerſozietät 
(Formular Nr. 168) iſt zu haben in der 


Kreisblatt : Druckerei. 
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55 Wagen n,; 


Geometrische Arbeit 
aller Art, wenig gebr. und neu | N bol ISE b \ 4 en 


5 
i 
a intel. 15 Pony⸗ Messungen, Schlageinteilungen Nivellements 
7 115 nn) 9 aller Art, Flächenberechnungen, Drainage-, 
elegant, billigſt. $ Chaussee-, Wege-, Vorfluts- etc. Projekte 
N 
5 
N 
9 


31 


Liebich“ 
Etablissement. 


Telephon 1646. | 


8 GR > nebst Kostenanschlägen, Kopieren von Plänen 
Harry lewin, Site:.68|. 
Gerichtl. vereid. Sachverſt. f. d. 


usw. werden korrekt ausgeführt durch . 336 
Wa 5 d e rs Landgerichtsbezirk Breslau. | $ 


R. Lippert 
in feinem F ͤͤ 00 ˙— ˙0 . ˙1˙ ĩ˙ w 


Geometer in Klein-Tschansch. 
ein Herzosfunge“ I Br Rod 


6＋́wʒeLzawÄ . „„ „„ 


„Sein Herzensjunge“ 


Vaudeville⸗Burleske Zr 202 na i 
in 2 anen DDR Neidhardt = BE G Öfenbaugeschäft 
u. Schanzer. — 
Muſik von Walter Kollo. 80 = 085 = Mochbern 
Außerdem: empfiehlt 5 
die brillanten 2 2 Beguss-Kachelöfen, 
September Spezialitäten: 2 2 moderne Schamotteöfen, 
Rawera D = Kochmaschinen, 
Draptfeilkünftlerin. u. transportable Heizöfen. 


Oscar Coppée's | 
Holländerinnen 
a Große Auswahl 


Otto Hansen 


. = 
— 
— 


Ausführung sämtlicher Reparaturarbeiten 
318 


0 zu billigsten Preisen. 


abin-, Triumph-, Blitz- 
> Fahrräder blarken 1 


Chanfonier. E Hartmann 
willy Hagedorn’s 0 gemäßen Preifen. 


neueſte Schöpfung (vereideter Sachverſtändiger) = 20 gebrauchte Räder v. 18-90 Mk. 
Im Reiche der Schmiedebrücke Nr. 68 teilweiſe mit Garantie. Auf neue Räder 2 Jahre Garantie. 


5 „ z Teilzahlung geſtattet. 183 
Nymphen. eke Bine. Tschepiner Fahrradhausercawineims.ne- 
MesstersKosmograph. | 


Anfang 7½ Uhr. 


1 3 Plomben 
Künstl. Zähne neben 
Reparatur. sofort u. preismässig 
W. Dreger, strasse 4 
gegenüb.d.Odertorwache 252 


| Viktoria-Theater | 


(Simmenauer Garten). 


‚Beimflirten . Sfr Beine 
erwischt‘ ud Aheumakismus 


3 
8 


o 
[8 Matthiasstr.3, neb.Oderthor Wache. &%} 
„ MITGLIED:DER-WIESBAÄDENER.: * 
SGESELLSCH-FÜUR-GRABMALKUNST“*. 


u 
behandeln erfolgreich 


Traugeſänge Offeriere gutes Ruh: und 
3 2 Pferdeheu in Wagenladungen von 
Pantomime. Geichw. Heinrich u nd 2 lie der 100 Zentner Au on 5,20 e 
2 0 Krankenpflegerinnen ertigt Breslau, wenn Käufer Selbſtver⸗ 
The 3 Herms 30 Jahre im Beruf die Kreisblatt⸗Druckerei wender it. MR. Matthes 


Tauentzienſtraße 49. Königsberg i. Pr., Schnürling 85. 


Spar⸗Einlagen 


Neudorf⸗ 

Breslau, ſtraße 61. 

Vorzügl. Dankſchreiben 
und Atteſte. 

Auswärtige billige Pen⸗ 

ſion. Möglichſt vorherige 

Anmeldung. 327 


Hanna Cornelsen 
Soubrette. 


Max Marzelli 
das Unikum. 
3 Vlleroms 3 


an EEE ̃ . BONN Nichtmitgliedern an und ver⸗ 
. € ; 0 
kom. Radfahrer. — Soweit Vorrat . zinſen dieſelben mit 4 0 
— „Toilette⸗Seiſen, gemiſchte 5 ; 1 
La Berat f e Breslauer Spar: und Darlejns: Derein 
\ bei ?5 >= 50 Pf. frei i 
Les Rigolos tage offenen ie, & 6. m. b. 8. Zu Autans 1 õ b 1. Etage, Riemerzeile. 
Tanz⸗Duett. Parfümerie u. Seifenjabrik i e 110 175 
Viktoria-Bioskop Ferdinand Lauterbach „Sonnabend nachmittag geſchloſſen. 347 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Foczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m b. H., in Breslau. 


